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Hundert bolschewistische Stellungen genommen
Kode blutige Verluste <1es Oeguers - Leträebtlielie Leute au V̂aiieu uucl Xriegsgerät

Berlin.  10 . April . Wie bas Oberkom¬
mando der Wehrmacht mitteilt, zerschlug im
mittleren Abschnitt der Ostfront ein verstärk¬
tes deutsches Infanterie -Regiment bei der
Säuberung eines Waldgeländrs in viertägigen
harten Kämpfen vier bolschewistische Regi¬
menter und nahm dabei hundert befestigte
Stützpunkte und Kampfanlagen des Feindes«

Die Bolschewisten verloren bei diesen
Kämpfen über 1200 Tote und mehr als 200
Gefangene. Die deutschen Truppen erbeuteten
12 Geschütze, 35 Granatwerfer , 80 Maschinen¬
gewehre, ferner rund 1000 Maschinenpistolen
und Handfeuerwaffen. Weitere beträchtliche
Beute an Waffen und Gerät machten die
deutschen Truppen bei der Säuberung einer
hart verteidigten Ortschaft und der Wald¬
gebiete.

Als die Bolschewisten nordostwärts Orel
bei den letzten Abwehrkämpfen die deutschen
Stellungen mit starken Kräften anzugreisen
oersuchten, wurden sie in mehrtägigen erbit¬
terten Kämpfen zurückgczchlagen. Nur verein¬
zelt gelang es ihnen durch Masseneinsatz von
Menschen und Material am ersten Tage in
die unbesetzten und nur von Jnfautericfeuer
bestrichenen Räume zwischen den deutschen
Stützpunkten einzudringen und vorgeschobene
deutsche Posticrungen durch Angriffe von drei
Seiten zurückzudrücken. Ein Bataillonsadju-
tant , der sich am Brennpunkt der Kämpfe be¬
fand, nachdem der Führer der hier kämpfen¬
den Infanteriekompanie gefallen war, griff
mit wenigen Soldaten den zäh kämpfenden
Feind an, hielt damit zunächst den gegnerischen
Angriff auf, um dann mit Hilfe nachgeführ¬
ter Reserven die Bolschewisten aus der Ein-
brnchsstclle hcrausznwerfen.

Ausbruch am Llmensee vereitelt
Südostwärts des Jlmeusees  unternah¬

men eingeschlossene Bolschewisten in Stärke
von mehreren hundert Mann einen vergeb¬
lichen Ausbruchsversuch, bei dem der Gegner
etwa 80 Tote, darunter zahlreiche Offiziere
und politische Kommissare, verlor.

Am N o r d a b schn i.t t kam es ebenfalls zu
schweren Kämpfen, die durch starke, von zahl¬
reichen Panzern unterstützte feindliche An¬
griffe ansgelöst wurden. Bei den erbitterten
Abwehrkämpfen, die den ganzen Tag über mit
unverminderter Heftigkeit andanerten, wur¬
den durch deutsche Panzer und Stnrmgeschützc
neun feindliche Panzer abgeschossen und der
feindlichen Infanterie schwere blutige Ver¬
luste zngefügt. Bei einem anderen bolschewi¬
stischen Angriff wurden weitere fünf feindliche
Panzer vernichtet, so dah die Bolschewisten
am Mittwoch allein bei diesen Kämpfen vier¬
zehn Panzer verloren.

Im südlichen Abschnitt  der Ostfront
grisfen deutsche Sturzkampfflugzeuge erneut
die Donezk rücken  an . Volltreffer beschä¬
digten mehrere Brücken, so daß der Straßen¬
verkehr und damit der feindliche Nachschub
unterbrochen wurden. Auf weitere stark aus-
gebaute Brückenköpfe erzielten leichte deutsche
Kampfflugzeuge in Tiefangriffen wirksame
Treffer. Der mittlere Teil einer für den Feind
wichtigen Straßenbrücke wurde zerstört.

In einem bolschewistischenVersorgungsstütz-
pnnkt in der Nähe des Donez verursachten
Ao'nbentrener beträchtliche Zerstörungen.
A^ cheA?.gdflugzeuge griffen in Tief-

. u E isenbahnzüge erfolgreich
mit Bordwaffen an. wobei Lokomotiven und
rollendes Material schwer beschädigt wurden
Fünf bolschewistischeFlugzeuge wurden über
demlüdlichen Frontabschnitt abgeschossen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen auf der
Halbinsel Kertsch  einen großen Ver-
ladebahnhos und bolschewistische Nachschub¬
organisationen an. Durch Volltreffer gerieten
mehrere Betriebsstosflager in Brand und
Munitionslager , sowie mit Munition bela¬
dene Fahrzeuge wurden vernichtet. Aus Ab¬

Wieder Bom en auf Gibraltar
Flugzeugträger „Eagle" beschädigt

Vov uiio - rew kor,ozp <>o0 ° oteii

Im. Rom.  IN. April. In der Nacht zum
Donnerstag wurde die Festung Gibraltar aus
der Luft heftig angegriffen. Kurz nach 22 Uhr
hat man starkes Flakfenrr gehört und das
Zerplatzen der schweren Flugabwehrgeschosse
in der Luft beobachtet, während die Schein-
Werfer unruhig den klaren Himmel absuchten
Der Alarm dauerte ' /« Stunden , lieber die
Schäden ist von englischer Seite nichts be¬
kanntgegeben worden. Der britische Flugzeug,
träger „Eagle" und der Torpedojäger Nr . 1K7
sind beschädigt in den Hafen von Gibraltar
»ingelaufen und wurden dort in Reparatur
>enommen.

stellgleisen des Bahnhofs wurden Material¬
züge und Lokomotiven von den deutschen
Kampfflugzeugenund Jägern erfolgreich an¬
gegriffen und schwer beschädigt.

Wie wir aus italienischer militärischer
Quelle ersahren, hat sich während der Fe¬
bruarkämpfe die italienische Abtei¬
lung „Musino"  an der Ostfront beson¬
ders ausgezeichnet. Diese Einheit wurde nach
ihrem Führer , Oberst Musino, benannt, der
seine Soldaten durch seinen eisernen Sieges¬
willen beseelte und zu großen Erfolgen zu
führen vermochte. In mehrtägigem Kampfauf weitem Raum eroberten die italienischen
Pioniere sechs Ortschaften, bis sie sich einem

erneuten Angriff der inzwischen umgruppier¬
ten und durch Infanterie , Artillerie und
Panzereinheiten verstärkten Bolschewisten
gegenübersahen. Im Nahkampf mit Bajo¬
netten und Handgranaten zeichneten sich die ita¬
lienischen Soldaten durch das Vorbild eines
Oberstleutnants aus, der trotz Verwundung
auf das Schlachtfeld zurückkehrte und so lange
an der Spitze seiner Soldaten kämpfte, bis er,
zum zweitenmal getroffen, den Heldentod
fand. An dem unerschütterlichen Verteidi¬
gungswillen der italienischen Pioniere brach
sich die Angriffswucht der Bolschewisten, die
schließlich erschöpft die weitere Durchführung
ihres Unternehmens aufgaben.

Aussehenerregende Vorgänge im Nahen Osten
Oer trüber « äZ>ptisvke dlinisterpräsickent verkästet - Vor vicdtügso Lre -Snissen?

bv . Stockholm,  10 . April . Aufsehen¬
erregende Vorgänge vollziehen sich gegenwär¬
tig in Aegypten und im Nahen Osten. Die
Engländer scheinen drauf und dran zu sein,
in Aegypten diesmal reinen Tisch zu machen
und widerstrebendeElemente auszuschalten.

Nachdem König Faruk auf eine merkwür¬
dige Reise geschickt wurde, die mit mancherlei
Fährnis verbunden sein könnte — gegenwär¬
tig ist er in Transjordanicn — hat der Mi¬
nisterpräsident Nahas Pascha eine Reihe
von Verhaftungen  vorgenommen . Die
sensationellste Verhaftung aber ist die des
früheren Ministerpräsidenten Ali Mäher
Pascha, der 1939/40 die Geschicke des Landes
führte und dann von Hassan Sahio Pascha
abgelöst wurde. Sie erfolgte „mit Rücksicht
auf die Sicherheit des Staates ". Ali Mäher
Pascha gehörte zu den Gründern der Wasd-
Partei , aus der er jedoch später ausschied.

Die Engländer verbreiten auch mancherlei
Andeutungen über wichtige militä¬
rische Vorgänge im Nahen  Osten,
aus denen Hervorgcht, daß sie sich auf unan¬
genehme Ueberraschungen von allen möglichen
Seiten einzurichten suchen.

Donnerstag morgen sprachen amtliche Kairo-
Berichte von wachsender feindlicher Tätigkeit
in der westlichen Wüste. Es sei zu kleineren
Zusammenstößen mit leichten englischen
Streitkräften gekommen. Es fehlt die sonst
übliche Behauptung, daß jedes Vorrücken des
Feindes vereitelt worden sei. Ein Reuter-
Bericht bereitet im Hinblick auf die wachsende
Aktivität an der libyschen Front und die
intensiven Luftangriffe gegen Malta auf wich¬
tige Ereignisse vor.

Nehru gegen die LlSA-Zniervenlion
Ablehnung eines drohenden Tones

pl. Lissabon, 10. April . Während sich der
IlSA .-Vertreter in Neu-Delhi, Oberst John¬
son,  alle Mühe gibt, durch Verhandlungen
mit Cripps  und den indischen Parteien
einen Kompromiß zu erreichen, erklärte
Nehru,  daß Indien „nicht um eine Inter¬
vention Noosevelts in die indischen Probleme
gebeten hat". Er habe stets eine beträchtliche
Verehrung sur Amerika gehabt, aber er müsse
die bevormundendenund manchmal von einem
drohenden Ton begleiteten Ratschläge man¬
cher amerikanischen Kommentare ablehnen.

Amerikanische Seeleute verweigern Aussahrt
Oeutscke ll Lootgeksdr ru groll LrieZsverbkecker Loox «veiü keinen /Vnsveß

Stockholm,  9 . April . Marinesekretär
Knox erklärte auf einer Pressekonferenz, er
habe größte Mühe, genügend Besatzungen für
die USA .-Handelsschiffahrt zu bekommen.

Dazu verlautet aus nordamerikanischen
Handels- und Schifsahrtskreisen, man habe
bereits seit einigen Wochen gewußt, daß sich
die amerikanischenSeeleute immer hart¬
näckiger weigerten,  auf gewissen Rou¬
ten anzubeuern. Dies gelte vor allem für die
Tankschiffahrt,  die in den letzten Wochen
infolge der Operationen der deutschen U-
Boote in der westlichen Hemisphäre besonders
schwere Verluste erlitten hat. In den Häsen
von Texas, dem Ausgangspunkt für die Öl¬
transporte nach der amerikanischen Ostknste,
sei das Auslaufen von Tankern immer wie¬
der durch Meutereien und Gehor¬
samsverweigerungen  oder auch durch
passiven Widerstand der Besatzungsmitglieder
verzögert worden. Das Eingreifen der zu¬
ständigen Behörden habe die Verhältnisse nur
noch verschlimmert.  Knox mußte nun
durch seine Erklärung bestätigen, bah die
Regierung bisher noch keinen Weg zur Lösung
dieser Frage gefunden hat.

Wie über Algeciras gemeldet wird, nehmen
in Gibraltar die schon täglich stattfindenden
Gerichtsverhandlungen gegen zivile Seeleute,
die ihre Schiffe wegen der großen Gefahren
die Schiffahrt für englische Kriegsdienste ver¬
lassen, ständig zu. Alle Angeklagten werden
wegen Arbeitsverweigerung verurteilt.

London bekommt ein Lenin-Denkmal
Ein Zeichen fortschreitender Bolschewifierung

Gens, S. April . Einer Meldung der „News
Chromcle" zufolge, wird zur Zeit Lenin im
Londoner Stadtteil Finsbury ein Denkmal
errichtet, das als Krönung eine Büste Le¬
nins  trägt . Diese Büste werde auf dem
Denkmal so angebracht, daß man sie allabend¬
lich indirekt durch rotes Licht beleuchten lassen
könne. Das Denkmal werde aus Eisenbeton
gebaut und am Geburtstag Lenins feierlich
durch den sowjetischen Botschafter Maisky
enthüllt . Eine Lenin-Büste in London! Diese
Meldung bestätigt aufs neue unsere Auf¬
fassung von der fortschreitenden Bolschewisie-
rung Englands.

Nie Krerze „Norseishire " und „Cornwall " versenkt
Oroke Lrkolge cler japanischen klotte bei cken Operationen im Inckiscben Orean

Tokio,  9 . April . Das Kaiserliche Haupt-
quartier gab bekannt, baß japanische Streit¬
kräfte während der Flottenoprrationen im
Indischen Ozean einen britischen Kreuzer vom
London-Typ (9850 Tonnen) und einen weite¬
ren britischen Kreuzer vom Cornwall -Typ
<19 009 Tonnen) versenkten. (Nach britischen
Eingeständnissen scheint es sich um die Kreu¬
zer „Dorsetshirr" und „Cornwall" zu handeln.)

Weiter wurden 44 Handelsschiffe
versenkt oder beschädigt  sowie 60
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Versenkt
wurden 21 Handelsschiffe mit einem Schiffs¬
raum von annähernd 140000 BRT . Die übri¬
gen 23 Schisse mit nahezu 102 000 BRT . wur¬
den schwer beschädigt. Es heißt ferner, daß
bei den Operationen auch sonst wichtige An¬
lagen des Feindes ernsthaft beschädigt wur¬
den. so drei Lagerhäuser und eine Reparatur¬
anlage. Während der Operationen haben die
japanischen Streitkräfte fünf Flugzeuge ver¬loren.

Die Kampfhandlungen in Burma
nehmen weiterhin einen für die Japaner
günstigen Verlauf.  Die Briten und
die Tschungking-Streitkräfte ziehen sich auf
der ganzen Linie zurück. Auf ihrem Rückzug
richten sie erhebliche Zerstörungen an, ohne
sich darum zu kümmern, daß es sich um bur¬
mesisches Volkseigentum handelt. Die Bur¬
mesen suchen die Zerstörungen nach Möglich¬
keit zu verhindern. So konnten die Oelfelder
von Thayetmyo nach mehrstündigem Brande
durch sofortigen Einsatz spanischer Spezial¬
kommandos noch gerettet werden.

Fragwürdiger Ersatz für Singapur
Ein Trockendock in Kapstadt

Stockholm. 9. April. Nach einer Meldung
des Londoner Korrespondenten von „Svenska
Dagbladet" wollen die Eno'änb--.- - - b -
stadt ein Trockendock , das auch Schlacht-

Unser Wort fei Tat!
Von Horst 8 eemana

Vom 19. bis 12. Avril findet in Venedig
eine Tagung der Union Nationaler Journa-
listenverbänd« statt.

Der Krieg umschließt heute in seiner Tota¬
lität die Waffenkriegsührung, die wirtschaft¬
liche Kriegführung und die geistige Kriegfüh¬
rung, die gleichberechtigt nebeneinander stehen.
Eines der wichtigsten Führungsmittel im gei¬
stigen Kampf ist dir Presse.  So ist es von
besonderer Bedeutung, wenn in diesen Tagen
die <lnionNationalerJourna-
listenverbände,  die im Dezember vorigen
Jahres unter dem Vorsitz von SA .-Oberarup-
penführer Hauptmann Wilhelm Weiß  in
Wien gegründet wurde, ihren ersten großen
Journalistenkongreß in Venedig  durch¬
führt . der aller Welt die europäische Zusam¬
menarbeit auf dem Gebiete des Pressewesens
demonstrieren und gleiĉ eitig das verantwor¬
tungslose, zersetzende Treiben der plutokra-
tisch-bolschewistischen Pressemachthaber enthül¬
len wird.

Die deutsche Presse hat im nationalsozia¬
listischen Staat ihre große Bedeutung erlangt
>egen alle Gesetze und Grundsätze, die man
ruher als entscheidend für die Entwicklung

_>er Zeitungen angesehen bat. Darüber bat
Neichsleiter Amann  auf dem letzten Reichs-,
Parteitag im Jahre 1938 Ausführungen ge-'
macht, die sich in der harten Bewährungsprobe
des Krieges als richtig erwiesen haben und
heute Wieoer in die Erinnerung zurückaerufen
zu werden verdienen. „Es gibt Leute", so sagte
damals der Reichsleiter vor dem Parteikon-
greß, „die meinen, Presse setze den Liberalis¬
musvoraus , sie habe im nationalsozialistischen
Staat keine Existenz und jedenfalls keine Be¬
deutung. Die Presse brauche, wie der Fisch
das Wasser, die politischen und wirtschaftlicher
Gegensätze."

Dieser alten liberalen Auffassung hat der
Nationalsozialismus die in der Geschichte der
Bewegung begründete These gegcnüberge-
stellt, die Reichsleiter Amann in die Worte
gekleidet hat: „Die Presse ist nicht ein Mit¬
tel der Entzweiung, sondern ein Mittel der
Verständigung und der Willensübereinstim¬
mung. Sie ist nicht ein Gewerbezweig. der
Lesestoff verkauft, sondern eine kulturelle In¬
stitution, die positive Gedanken für den Le¬
benskampf mit seinen seelischen und materiel
len Bedürfnissen zu vermitteln und dir
Grundwerte des Gemeinschaftslebenszu Pfle¬
gen hat."

Damit hat Reichsleiter Amann eine tref¬
fende Begriffsbestimmung der Zeitung gege¬
ben, in der das aemeinschaftsblldendeStre¬
ben der Zeitung klar zum Ausdruck kommt
Ihre Arbeit ist in die großen Zusammen-
hänge des Zeitgeschehens emgeordnet. sie regi¬
striert nicht nur das gegenwärtige Geschehen,
sondern ihr Bestreben ist es. aus dem Wege
der Gesinnung aufzuklären, zu Überzeuger
und zu führen und als schönste Frucht ihrer
Bemühungen ein gemeinsames Handeln, die
der Gemeinschaft zugute kommende Tat , aus¬
zulösen. Reichsleiter Amann hat diese Gesin--
nungs - und Führungsaufgabe der Zeitung in
der Parole zusammengefaßt: „Unser Wort
sei Tat!  Es diene unserem deutschen Volk
und unserem Führer !"

Im Gegensatz dazu sehen wir in den Pluto»
kratisch regierten Ländern eine Presse, dir
nicht im Dienste der Gemeinschaft, sonder«
ausschließlich im Dienste der plutokratischen
Nutznießer steht. Nichts kann diesen unüber¬
brückbaren Gegensatz zu unserer Presse besser
auszeigen, als die Begriffsbestimmung, die
uns das Neuyorker „W all StreetJour-
n a l" von der Presse gibt: es schreibt .Eim
Zeitung ist ein privates Unternehmen und
hat keinerlei Verpflichtungen gegenüber der
Oesfentlichkeit. die ihre keine Gerechtsame ge¬
währt . Sie ist datier an kein öffentliches In¬
teresse gebunden. Sie ist, wie nicht nachdrück¬
lich genug betont werden kann, das Eigentum
ihres Besitzers, der ein fertiges Produkt aus
eigene Rechnung und Gefahr verkauft.

In Deutschland ist die Zeitung daS
Sprachrohr der Nation  mit klarer
Trennung zwischen dem wirtschaftlichen und
redaktionellen Aufgabenbereich, die den Jour¬
nalisten aus der unwürdigen Sphäre eines
bezahlten Handlangers in die einer öffent¬
lichen Verpflichtung gestellt,hat - in den
Plutokratien ist die Zeitung einzig und allein
eine gewinnbringende Kapitalanlage , ein

Geschäft mit bedrucktem Papier und ein im
Sinne der Rentabilität der ausgewendeten
Mittel gestaltetes Geistesprodukt" ' Stabsleiter
Sündermann ). In den angelsächsischen„Demo¬
kratien" beherrschen riesige Zeitungskonzernr
die öffentliche Meinung , deren rein kapitali¬
stisches Geschäftsgebaren unter dem Deckman¬
tel der Pressefreiheit zu einer Nachrichten¬
diktatur geführt hat. die im Dienste einer
plutokratifch-jüdischen Clique steht. Sie hat
mit Hilfe einer verlogenen und vergiftender
Pressehetze ganze Völker irregeführt und in
den Krieg gestürzt. Sie arbeitet heute mit
ienem bolschewistischen Untermeuschentum zu¬
sammen, dessen hemmungslose Agitations¬
maschine die Völker der UdSSR , zu einer
willenlosen Masse gemacht hat.

1 Der jetzt stattsindende Journalistenkongreßschiffe aufnehmen kann, bauen. Es >ou «ne , ,— ,- ^ -
Docks ersetzen, die in Singapur verloren gingen. >ist ein Zeichen des energischen geistigen



Oer ^ ekrmaelilgberidil
Aus dem Führer -Hauptquartier , 9. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: ^ -

Im mittleren und nördlichen Abschnitt derOstfront  wurden einzelne stärkere Angriffe
des Feindes abgewiesen. Im Finnischen
Meerbusen  brachen Angriffe der Sowjetsauf die von deutschen und finnischen Truppen
besetzte Insel Tytärsaari zusammen. Der
Feind verlor hierbei 270 Tote. An der Kau¬
kasus - Front  griffen deutsche Kampfflug¬
zeuge bei Tag und Nacht Hafenanlagen und
eine Oelraffinerie erfolgreich an. In der Zeit
vom 31. März bis 8. April wurden an der
Ostfront 133 feindliche Panzer abgeschossen.

In Nordafrika  scheiterte ein Vorstoß
starker britischer Aufklärungskräfte gegen dieoeutsch-italienrschen Stellungen in der Cyre-naika.

Die Luftwaffe setzte ihre Großangriffe ge¬gen die Insel Malta  mit stärkster Wirkung
fort. Flugplätze und militärische Anlagen. Ver¬sorgungseinrichtungen sowie feindliche Schiffe
wurden durch zahlreiche Bombentreffer erneut
schwer beschädigt.

Bei bewaffneter Aufklärung über demKanal  beschädigten deutsche Jäger ein bri¬
tisches Vorpostknbootdurch Bombenwurf. An
der englischen Südküste  wurde eine
Sendeanlage mit guter Wirkung bombardiert.

Britische Bomber griffen in der letzten
Nacht einige Städte im norddeutschen
Küstengebiet  an . Vier feindliche Bomber
wurden abgeschossen. Störflüge einzelner̂ bri¬tischer Flugzeuge führten nach Ost - und
Sü d deu t s ch Iand.

Kampfes der erwachten und selbstbewußten
Völker gegen-diese Lügenwelt der Plutokratie
und des Bolschewismus. Deutschland und sein
starker Bundesgenosse Italien , die den Jour¬
nalisten seiner wahren Aufgabe, im Dienste
der Nation und der Völkerverständigung zu
schaffen, Angeführt haben, wirken mehr unt
mehr beiipielgebend für die Pressegcstaltung
der anderen Länder. Die in Wien geschaffene
Union vereinigt die Journalisten aller Staa¬
ten, „die den Willen haben, die Presse mir
einem neuen Glauben, einem neuen Idealis¬
mus und einem neuen EthoS zu erfüllen".

Oer Führer an pavekitsch
Zum Jahrestag des Bestehens Kroatiens
Berlin,  10 . April . Der Führer hat dem

kroatischen Staatsführer Dr . Ante Pavelitsch
zum ersten Jahrestag des Bestehens des un¬
abhängigen Staates Kroatien folgendes Tele¬
gramm übermittelt : „Zum ersten Jahrestag
des Bestehens des unabhängigen Staates
Kroatien übermittele ich Eurer Exzellenz auf¬
richtige Glückwünschefür Ihr Persönliches
Wohlergehen und für eine glückliche Zukunft
des Verbündeten kroatischen Volkes, das an
der Niederringung des Bolschewismus und
Vrm Aufbau der europäischen Neuordnung so
tatkräftigen Anteil nimmt." Der Rrichsmini-
ster des Auswärtigen von Ribbcntrop hat in
einem Telegramm an den kroatischen Staats¬
führer die Glückwünsche der Neichsregierung
zum Ausdruck gebracht. Zu den kroatischen
Feierlichkeiten ist eine deutsche Sonderdrle-
gation mit dem Chef des Protokolls Gesandten
von Dürnberg nach Agram entsandt worden.

Vor dem Zournalisten -Kongreß
Pressevertreter aus 15 Ländern eingetroffen

Venedig, 9. April . Das große Ereignis des
ersten Kongresses der Union Nationaler
Journalistenverbände in der Laannenstadt
Venedig Prägt sich am Vortage auch schon im
äußeren Stadtbild aus . Am Bahnhof heilst
ein großes Transparent die 300 Pressever¬
treter , die aus 15 Ländern cingetroffen sind,
willkommen. Auch auf dem Markusptatz kün¬
det ein großes Spruchband in deutscher und
italienischer Sprache an, daß Venedig der
Schauplatz dieses in der Geschichte des Presse¬
wesens erstmaligen und für seine künftige Ge¬
staltung bedeutsamen Ereignisses ist. Die
Durchführung des Kongresses mit so starker
Beteiligung inmitten des Krieges stellte große
Anforderungen an den mit der Organisation
beauftragten faschistischen Presscvcrband.
Mehrsprachige Programme und Führer,
Tagungs- und Pressebüros, Arbeitsräume mit
eigens gelegten Telephonverbindungen ins
In - und Ausland, sprachkundige Beratungen
stehen zur Verfügung.

Der Madrider Presseverband hat einstimmig
den Beschluß gefaßt, der Union beizutretcn.

Gelöbnis der Narvik-Kämpfer
Fester Glauben an den Endsieg

Berlin , 9. April . Zum Gedenktage von Nar¬
vik hat der Führer der Zerstörer, Kapitän zur
See Erich Beh,  an den General der Gebirgs-
truppen Dietl  ein Telegramm geschickt, in
dem er der ruhmreichen Narvikfahrt unter
Führung des unersetzlichen Kommodore
Baute  gedenkt, der mit seinen Zerstörern
den General Dietl und die dritte Gebirgs¬
division nach Norden brachte. Auf das Tele¬
gramm, das dem General Dietl und den ihm
unterstellten Truppen weiter Glück und Er¬
folg im Kampf um den Sieg wünscht, ant¬
wortete der General mit dem Gelöbnis, daß
die Narvikkümpfer für alle Zeit verbunden
bleiben durch das gemeinsame Kampferlebnis
und durch den festen Glauben an den End¬
sieg.

Fünf neue Ritterkreuzträger
Offiziere des Heeres ausgezeichnet

- cknb. Berlin , 9. April. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Oberst i. G. Friedrich Schulz.  Chef des
Generalstabs eines Armeekorps; Oberst Wal¬
ter Jost , Kommandeur eines Jäyer-Ngts.;
Hauptmann Hans Bonertz,  Bataillonsstih-rer in einem Jnf.-Regt.; Hauptmann Fried¬
rich Mach , Bataillonsführer in einem Jnf .-
Rgt ., und Oberleutnant Walter Paulus,
Kompanieftthrer in einer Panzerjägerabtlg.

Neue Großangriffe auf bie Lnfelfestung Malta
Oroüer Vasserbedälter von mehreren Lausenck-Lilo - 6oaiben vervichtenck getrolken

Berlin,  9. April . Wie bas Oberkommando
der Wehrmacht bereits meldete, wurden auch
am Mittwoch die pausenlosen wuchtigen
Schläge der deutschen Luftwaffe gegen die
militärischen Anlagen der Insel Malta mit
neuen Großangriffen fortgesetzt. Ein großer
Wasserbehälterwurde von mehreren Tauscnd-
Kilo-Bombe» vernichtend getroffen.

Weitere Bomben schwersten Kalibers richteten
in den Reparaturwerkstätten der Staatswerft
und in den Gießereien des Arsenals großen
Schaden an. Ein unter Dampf stehender Zer¬
störer wurde von mehreren Bomben schwer
beschädigt. Eine Bombe allerschwersten Kali-
>->r« traf das Trockendock  und richtete
große Zerstörungen an. Außerdem wurden
^ ..^ .. r̂eiier zwischen Drogen Prähmen er¬zielt. Ein Schlepper erhielt einen Volltreffer
und sank. Als in den Nachmittagsstunden
oeutsche Kampfflugzeuge Maua annvaen,
lagen über den Hafenbuchten und einzelnen
Stadtteilen La Valettas dichte Rauchwolken.
Sturzkampfflugzeuge erzielten auch am Mitt¬
woch wieder mehrere Volltreffer rn Flakstel¬

lungen und Hallen des Torpedohafens Cala-
frana im Südteil der Insel , wobei heftige
Brände und mehrfache Explosionen entstan¬den. Auch in der Nacht wurden die Bomben¬
angriffe weiter erfolgreich durchgeführt.

Alexandrien erneut bombardiert
Der italienische Wrhrmachtsbericht

Rom, 9. April . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Feindliche
Gegenangriffe gegen die von uns vor kurzem
besetzten Stellungen an der Cyrenaika-
Front wurden abgewiesen. Bei einem feind¬
lichen Einflug nach Gialo wurde ein engli¬
sches Flugzeug abgcschossen. Alexandrien
wurde wiederum von Verbänden der italieni¬
schen und der deutschen Luftwaffe mit sichtlia
gutem Erfolg bombardiert. Deutsche Luft¬
streitkräfte führten energische Angriffe aus
zahlreiche Ziele der Insel Malta  durch, vor
allem auf die Flugplätze Luca und La Vene¬
zia und auf den Flottenstützpunkt La Valetta.
Ein Kriegsschiff wurde getroffen, ein kleinererDampfer mit Maschinengewehrfeuer belegt
und in Brand geschossen."

Erhöhte Verantwortung der Rüstungsindustrie
Lohärtsle Ltrokev für kalscke ^ oZadeo

Berlin,  S . April . Der Führer hat den
Neichsminister für Bewaffnung und Muni¬
tion auf dessen Vorschlag beauftragt, bei er¬
höhter Selbstverantwortung der Industrie
einschneidende Maßnahmen zur Einschränkung
und Vereinheitlichung des Berichts- und Kon-
tingrntwcscns in der Rüstungswirtschaft zu
treffen. Die Betriebsführer der Rüstungs-
Wirtschaft sollen hierdurch noch mehr als bis¬
her für ihre Hauptaufgabe, die Produktion in
der Rüstungsindustrie auf einen Höchststand
zu bringen, freigemacht werden.

Um sicherznstcllen, daß die von den amt¬
lichen Stellen zngewiesenen Arbeitskräfte und
Materialien bestimmungsgemäß eingesetzt
werden, hat der Führer eine Verordnung
zum Schutze der Rnstungswirtschaft erlassen.
Wer falsche Angaben  über den Bedarf
oder den Bestaub an Arbeitskräften und über
den Bedarf oder die Vorräte an für die Rü-
stuugswirtschaft wichtigen Rohstoffen, Mate¬
rialien, Erzeugnissen, Maschinen oder Ge¬
räten macht und dadurch die Bedarfsdeckung
der Riistungswirtschaft gefährdet, wird nach
dieser Verordnung mit Zuchthaus,  in
besonders schweren Fällen mit dem Tode
bestraft. Die Strafverfolgung tritt nur auf
Verlangen des Reichsministcrs für Bewaff¬
nung und Munition ein. Für die Aburteilungist der Volksgerichtshof, wenn der Täter der
Wehrmacht angehört, das Reichskriegsgerichtzuständig.

Wer sich in der Vergangenheit wegen fal¬
scher Angaben dieser Art nach anderen Straf¬
bestimmungen strafbar gemacht hat, erlangt
Straffreiheit , wenn die falschen Angaben in¬
nerhalb von drei Monaten berichtigt
werden. Die zuständigen Stellen werden über
die Art der Berichtigung nähere Bestimmun¬
gen erlassen. Die Straffreiheit tritt nicht ein,
wenn bereits eine Anzeige erstattet oder eine
Untersuchung eingeleitet worden ist.

Durch den Erlaß des Führers wird der
deutschen Rüstungsindustrie eine erhöhte
Selb st Verantwortung  übertragen , die
eigt, wie groß das Zutrauen der Staats-
ührung in das Pflichtbewußtsein unserer

Wirtschaftsführer ist. Eindeutig wird in dem

Oirmvkräalnuig ck«8 kkooliogeolveoeoo

Führererlaß das Vertrauen ausgesprochen,
daß der deutsche Betriebssichrer uneigennützig
und unter vollem Einsatz aller seiner Reser¬
ven die ihm gestellten kriegsentscheidcnden
Aufgaben durchführen wird. Diese erhöhte
Selbstverantwortung schafft auch die Mög¬
lichkeit zu weitgehenden Einschränkun¬
gen und Vereinheitlichungen des
Beri -chts - und Kontingentwesens,
wodurch die Wirtschaft wesentlich entlastet
wird. Dabei ist es selbstverständlich, daß diese
erhöhte Selbstverantwortnng dadurch geschützt
werden muß, dass ihr Mißbrauch, der in An¬
betracht der Stellung der Rüstungswirtschaftnur in einer Schädigung der Staats - und
Volksinteressenbestehen kann, mit den schärf¬
sten Strafen belegt wird. Die Disziplin, die
unsere Wirtschaftskreise bereits bisher im
jetzigen Kriege bewiesen haben, wird die Ge¬
währ dafür geben, daß solche Strafverfügun¬
gen kaum angewendet zu werden brauchen.

Schweizer Aerzte an der Ostfront
Unter Tchutzhcrrschaft des Roten Kreuzes

u. Bern, 9. April . Während die erste schwei¬
zerische Aerztemission vom Oktober bis Ja¬
nuar in der Gegend von Smolensk tätig war
und sich dort oft unter den schwierigsten Ver-
bältnipen vollauf bewährt hat, wurde seit
Januar dieses Jahres die zweite Mis¬
st  o n, bestehend aus 28 Aerzten, 26 Schwestern,
4 Krankenpflegern, 7 Kraftfahrern und 4 Ver-
waltungsdiensrkräften , die sich alle freiwillig
dazu gemeldet haben, auf Reservekriegslaza-
retke im Generalgouvernement verteilt . Die
Aerzte,. fast lauter ausgcbildete Chirurgen,
sind vielfach als Abteilungsärzte tätig und
versehen ihre verantwortungsvolle Tätigkeit
im Dienste deutscher Verwundeter mit Ge¬
schick und Hingabe. Diese Aerztemissionen
wurden durch das „Komitee für Hilfsaktio¬
nen" unter der Schutzherrschaft des Schwei¬
zerischen Roten Kreuzes zusammengestellt,
ausgerüstet und dem deutschen Heeressanitäts¬
dienst zur Verfügung gestellt. „Unsere Auf¬
gabe, so erklärte oer FührSr der Mission, Dr.
Arnold, sehen wir darin , zu helfen, und für
die Verwundeten einzustchen."

Moskaus Ostsecklotte ia cker Luckxasse

/i « ttei>Mols von kiVkufaist
I7oauki,alt»am vollendet sich 6a; 8ctiickrsal 6es rum Oclängni ; xevorckenenStützpunktes

Während deutsche Flieger ununterbro - Stützpunkte beraubt, die den Sowjets die
chen auf den britischen Stützpunkt Malta Ausgangsbasis zu einem Vorstoß in die
hämmern, nahmen sie sich auch Krön-  schwedischen und deutschen Gewässer bie-
stadt , den letzten sowjetischen Ankerplatz ten sollten — so vollendet sich langsam,
in der Ostsee, zum Ziel. Seit Beginn des aber doch unaufhaltsam das Schicksal der
Krieges gegen den Bolschewismus liegt sowjetischen Flotte,
hier das Schlachtschiff„Oktober-Revolu- Im Zeitraum der letzten neun Monate
tion" 23 000 Tonnen groß und mit zwölf erlebten wir einen entscheidenden Kampf
30,5-Zentimetcr-Geschützen ausgerüstet. Der um die Herrschaft im Ostsecraum. Der ersteName verheimlicht, daß dieses Kriegsschiff Weltkrieg endete mit der Zurückweisung
noch aus der zaristischen Zeit stammt; es der Moskowiter auf einen nur noch 150lief 1911 vom Stapel und ist inzwischen Kilometer langen Küstenstreifen bei Lenin¬
modernisiert worden. Unter den Sowjets grad. Der sowjetische Vorstoß 1940/41 bis

Hanaö und Llban
war dank der deut¬
schen Entschlossen¬
heit und der finni¬
schen Mitwirkung
nur von kurzer
Dauer, sehr zum
Nutzen aller, auch
der neutralen Ost¬
see - Anliegerstaa¬
ten. Der 2. Welt¬
krieg wird die mos-
kowitischen Macht¬
haber ganz von der
Ostsee vertreiben.

Doch ein Merkmal hebt den Kampf nn
Baltischen Meer" aus allen Schlachten um

wurden die beiden
großen Kreuzer
„Kirow" und „Ma¬
xim Gorki" er¬
baut, je 9000 Ton¬
nen groß und mit
18-Zentimeter-Ge-
schützen versehen;
hinzu kommt der
große Kreuzer
„Petropawlowsk".
Drei weitere Kreu¬
zer befanden sich zu
Kriegsbcginn in
Kronstadt in Bau.

Die dichten Flaksperren um die fertigen
und die im Bau befindlichen z»---
der Sowjets haben unsere Flieger nicht Seegeltung hervor: Er wurde ausgefnyrrvuvcn nniere -
gehindert, rhre Bombenlast über Kronstadt während Deutschland seine Flotte zum
niedergehen zu lassen. Die schwarzen Rauch- Schutze der atlantischen Küste Europas ein-wolken, die schwer über der Südostspitze setzen mußte, die sowjetische Flotte aber trotz
der Insel lagen, stiegen aus der Bai von ihres gewaltigen Uebergewichts es nichtKronstadt wie ein Signal für die Bcwoh- wagte, den Kampf anfzunehmen und nach
ncr von Leningrad auf. Mit der Bombar - Weiten zu tragen. In der Sackgasse von
dierung der Molen von Kronstadt dürfte Kronstadt, aus der nur die kleinsten Ein-
der Hafen, wenn diesmal die Eisschmelze l,eiten auf der Binnenwasscrfluchtstraße zum
beginnt, seine Gebrauchsfähigkeit nicht Eismeer zu entweichen vermögen, müssen die
wiedergewinnen. an der Mole festgemachten Kolosse der Sta-Die Zeit für eine Aktion der sowjetischen lin-Flottx durch ihre Unbeweglichkeit den
Ostseeflotte ist ohnehin vorbei. Zurück- Beweis erbringen, daß Kronstadt kein Stütz-
gedrängt in die Kronstadter Bucht — aller Punkt mehr ist, sondern ein Gefängnis.

^ , Während die Lage der Engländer überall
^ in der Welt denkbar ungünstig ist, geht r
- an etlichen Stellen der englischen Hcima
^ front fröhlich zu. So behauptet wenigster
- F rn n C h u rch i lI , die beiderEinwcihur
? einer Volksküche in Essex erklärte: „Slyad,
^ daß die deutsche Negierung nicht mitansehe
? kann, wie fröhlich es noch immer in En,
^ land zngcht." Daß die englischen Plntokre
- ten und besonders die Kreise um Ehnrchi^ nicht viel auszustehen haben und sich dahe
^ im wesentlichen darauf beschränken könne,- Beruhigungsphrasen von sich zu geben, >
- nichts Neues. Ob das englische Volk fröhln
Z ist, steht auf einem anderen Blatt.
2 .Die „fröhliche" Frau Churchill hat abe
2 einen würdigen Gefährten in dem geflüch
^ teten Exkönig Haakon  von Norwegen.2 der am Dienstag fröhliche Flugzeuge besich
2 tigte, die gegen Norwegen eingesetzt werde-
2 sollen, und weiterhin in dem USA .-Admira
^ Stark,  Oberbefehlshaber für die amerikn
- nischen Seestreitkräste gegen Europa , der in
^ Ermangelung kühner Taten den Engländer,'
s erklärte, die Anwesenheit von USA .-Schif-
^ fcn auf ihrer Seite des Atlantiks sei ei>
^ Zeichen für gute Waffenbrüderschaft. Aber
2 ahnungsvoll fuhr er fort : „Unsere Be
1 lastungsproben werden heftiger werden denn
^ je, wir werden trotzdem nicht versagen."
- Fröhlich in neue Katastrophen. Die Chur-- chill-Parole waltet weiter über England —
2 mit amerikanischem Segen und amerrka-
- Nischen Beistandsverheißungen.
. . » " in

Neuer Angriff auf Ceylon
Die Hafenanlagen von Trinkomali beschädigt

Berlin , 9. April . Starke Verbände der japa¬
nischen Marineluftwaffe unternahmen erneut
einen Angriff auf den britischen Stützpunk!
Trinkomali  auf Ceylon. In den Hafen¬
anlagen wurden schwere Schäden angerichtet
Trinkomali ist der letzte Znfluchtsbafen der
in den Gewässern um Singapur zerschlagenenbritischen Asienflotte. Von dem strategischen
Dreieck Port Blair —Sabang —Trinkomali be¬
finden sich die Leiden elfteren bereits in japa¬
nischer Hand und dienen den Japanern als
vorzügliche Luft- und Flottenstützpunkte für
die Operationen im Golf von Bengalen.

Die Spion enfurcht  in Ceylon -hat in
den letzten Tagen geradezu groteske Ausmaße
angenommen. Sie beweist die innere Unruhe
und Unsicherheit des britischen Oberkomman¬
dos. Für die Gefangennahme angeblicher java¬
nischer Spione werden Belohnungeil von 350
Pfund (3500 Mark) ausgesctzt.

S8V0 Emigranten zuviel?
Die Schweiz richtet Arbeitslager ein

seb. Bern, 10. April . In der Schweiz hiel¬ten sich zu Ende 1841 noch 5800 ausreise-
pflichtige Emigranten  auf , wie dem
Bericht des schweizerischen Justiz - und Poli¬
zei-Departements für das Jahr 1941 zu ent¬
nehmen ist. Im ganzen fanden im vergange¬
nen Jahre 1221 jüdische Emigranten die Mög¬
lichkeit, nach Uebersee auszuwandern . Die
Behandlung der Emigranten ist im Verlaus
des Krieges in der Schweiz wesentlich ver¬
schärft worden. So wurden für die arbeits¬
fähigen männlichen Emigranten besondere
Arbeitslager  eingerichtet, in denen diese
etwa zehn Monate des Jahres zu arbeiten
haben.

Folgen der LlGA-Kriegshetze
Brasilien macht sich lächerlich

Nerlin, 9. April . Zu welchen Auswüchsen
i amerikanische Hetze gegen Deutschland in
.asilien führt , wird aus einem Vorfall Le¬
rnt, der sich kürzlich in Sao Paulo zutrug,
i völkerrechtswidrigerWeise drang dort ine
»lizei in das einer neutralen Schutzmacht
ergebene deutsche Generalkonsulat ein, wo

zweimalige Durch su chungeine- HÜ)6I IN
nahm, die natürlich nicht das geringste be¬
ende Ergebnis hatte. So griff man schließ-
dazu. Trommeln und Hörner einer alten
sikrapelle sowie verschiedene deutsche Ver¬
zahnen, die auf Festen der Deutschen
onie Verwendung gefunden hatten, zu be¬
rgnahmen. Daß man in solch harmlosen
tschen Gegenständen heute in Brasilien
tsgefährliche Instrumente erblickt, zeigt,
welch lächerlicher Form die von Wasying-

geschürte Kriegspsychose von den Ge-- — Behörden Besitz ergrif-

luleitcr Ilibcrreittzer besuchte im Grenzgebiet von
>i nnd im Savegcbiet die deutschen Ansiedler aus
Sotschee»nd bändigte ihnen die Elnbttrgcrunas-
nden aus.
» Studcnicniresscn der ausländischen Freiwil-

wird vom OKW. in Verbindung mit der
isstudentensiihrung vom 13. bis 10. Avril durch-
>rt.
»lientschc Transportflugzeugs -legten feit dem
snni 1940 in 8090 Klügen zehn Millionen Kilo-
c zurück und beförderten dabei 10 909 Mann,
Kilogramm Material und 1,3 Millionen Kilo-

,m Feldpost.
,ei italienische U-Booi -gommaudantcu kehrten
Versenkung von neun feindlichen Schiffe» vor

.ISA .-Küste in ihre Einsabbäscn zurück,
ne U-Bootfalle und ein vollbeladenes modernes
schiff der USA . wurden von deutschenU-Booten
der amerikanischen Küste versenkt,
is USA .-Kriegserzeugnngsamt muhte nach vier
ateri Roofcvclt-Krieg alle Neubauten mit sofor-
Wirkuug verbieten.

>s fapanischc Landivirtschastsminiftcriiimbat für
nnghrinigswirtschaftliche Sicherstellung Grvbvst-
s einen Zchnjahresvla» ausgestellt.
e britische Admiralität gibt bekannt, dah daS
rseeboot „Temvest" überfällig ist und als ver-
l betrachtet werden muh.
-r Verteidiger von Dakar. Geiicralgoiivcriicur
so» , ist in Bich» einaetroffcii. ivo er mit den
ndigen Ministern WcstafrikaS Lage besprechen

der Schweiz starb einer der grössten Förderer«Nilitierat Dr . Bernhard,
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Sie aNe ^ u?ie
»s <r Im Hause meiner Großeltern stand

«ine alte Truhe . Breit ausladend und ver¬
trauenerweckend stand sic immer am selben
Platz , so lange ich denken kann . Für uns
Enkelkinder war es leider unmöglich,,ihren
schweren Deckel zu heben , und da wir immer
nur dann einen Blick in ihr Innerstes wer¬
fen konnten , wenn Großmutter etwas aus
ihrer schier unendlichen Tiefe hcrvorzauberte,
so kamen wir nie dahinter , welche Schatze die
alte Truhe barg . Heute steht die Truhe m
meinem Hause und wird von meinen Kindern
mit derselben Andacht betrachtet wie damals
von mir . In dem hastigen Treiben unserer
Zeit trachte ich doch danach , mit meinen Kin¬
dern so oft als möglich eine „beschauliche
Stunde " abzuhalten . Und genau wie damals
die Großmutter , „zaubere " ich dabei meistens
irgend etwas aus der Truhe hervor.

Vor einiger Zeit siel mir ein altes Krau¬
te rbuch  in die Hände . Zu viert blätterten
wir diesen interessanten Fund durch , und ich
las aus dem Buch vor : „Der Beifuß ist eine
uralte Pflanze , schon Plinius berichtet , daß
der Wanderer , der das Kräutlein an die Fuße
gebunden hätte , nicht müde werde . Die Pnanze
ist bei Ermüdung .bei Fuß ' zu tragen , wie
schon der Name besagt ." Vom Augentrost las
ich. einem Kräutlein , welches das Sehvermö¬
gen stärkt , vom Johanniskraut , das „dem
Teufel ein gar verhaßt Kraut sei, daher er
auch aus Bosheit dieser Kräuter Blätter mit
Nadeln durchstach ". Mit großen Augen folg¬
ten die Kinder meinen Worten , und als
unsere beschauliche Stunde nur zu schnell be¬
endet war , sagte ich ihnen , das alte Kräutcr-
Lüchlein sei nun müde , und wir legten es an
seinen Platz zurück.

Ich glaube , es wird dort nicht allzu lange
liegen bleiben können , denn wenn wir erst bei
der nächsten WHW . - Sammlung  die
deutschen Heilkräuter gekauft haben , dann
werden wir in ihm über ihre Heilwirkung
Nachlesen . Jedes Pflänzchen , das da angeboten
wird , trägt am Stiel einen Zettel mit dem
Namen . Die entzückenden Nachbildungen der
deutschen Heilkräuter , die in zw anzigber¬
sch i e d e n e n S o r t e n als WHW .-Abzeichen
herauskommen , werden bestimmt wieder sehr
schnell vergriffen sein . Da finden wir : Augen¬
trost , Breitwegerich , Ehrenpreis , Gänsefinger-
kraut , Gauchheil , Ginster , Gundermann , Hau¬
hechel, Johanniskraut , Himbeere , Lungen¬
kraut , Mistel , Odermennig , Rotklee , Schlehen-
Llüte und Schlehenfrucht , Tausendgülden¬
kraut , Tollkirsche und Wacholder.

Diese letzte Sammlung im Kriegswinter¬
hilfswerk 1941/42 wird sicher wieder einen ge¬
waltigen Erfolg bringen und dadurch be-

Frontsoldaten als Hillet -Urlauber
in Calw

Die NS .-Volkswohlsahrt betreut mit Zustim¬
mung des Oberkommandos der Wehrmacht
Soldaten während des Urlaubs , die in Frei¬
plätzen der Adolf -Hitler -Freiplatz -Spendc aus¬
genommen sind . Es handelt sich hierbei um Sol¬
daten , die nach längerer Lazarettzeit besonders
erholungsbedürftig sind oder keine Angehörigen
besitzen, die sie während ihres Urlaubs aufneh-
men können . Das in Calw seit jeher bestehende,
besonders herzliche Verhältnis zwischen Partei
und Wehrmacht hat jetzt mit der Aufnahme ei¬
ner Hitler - Urlauber - Frontsolda¬
ten - Kameradschaft  erneut seine Bestä¬
tigung gefunden . Nachdem die Einwohnerschaft
der Kreisstadt dem SA .-Standort Calw in dan¬
kenswerter Weise Freistellen zur Verfügung ge¬
stellt hatte , trafen am Mittwoch 34 aus Lazaret¬
ten entlassene , z. T . körperbehinderte , Frontsol¬
daten hier ein , um nach hartem Kriegsdienst
Z Wochen froher Kameradschaft im Schwarz¬
wald zu verbringen . Aufgabe der von SA . und
NSV . betreuten Hitler -Urlauber -Frontsoldaten-
Kamcradschaft ist es , den Teilnehmern Erholung
und Kraft zu neuem Einsatz zu geben und ihnen
das große , stärkende Erlebnis zu vermitteln , das
im Erkennen der geschlossenen Einheit liegt,
welche Heimat und Front in dieser schicksalhaf¬
ten Zeit bilden . Uns in der Heimat aber ist es
nicht nur eine Ehrenpflicht , sondern eine herz¬
liche Freude , den Männern der Front unsere
Gastfreundschaft zu beweisen und ihnen unseren
Dank zu bezeugen.

Die Urlauber wurden gestern mittag im An¬
schluß an ihre Meldung beim Wehrmeldeamt
durch den Kommandeur des Wehrbezirks und
Standortältesten , Oberst Schaal begrüßt , un¬
ternahmen später einen Rundgang durch Calw
und fanden sich nachmittags zu einer Begrü¬
ßung durch Kreisleiter und Bürgermeister im
großen , festlich geschmückten Rathaussaal der
Stabt Calw ein . Bürgermeister Göhner  hieß
sie hier namens der Kreisstadt herzlich willkom¬
men , ehrte ihren kämpferischen Einsatz wie ihre
Opfer und versicherte sie des Dankes der Heimat,
die es als freudige Pflicht betrachte , ihren Auf¬
enthalt in Calw so angenehm wie möglich zu
gestalten . Kreisleitcr Wurster  entbot den
Willkomm des Kreises und der Ortsgruppe Calw
der NSDAP ., um dann zu den Soldaten über
Größe und Entschcidungsschwcre der gegenwär¬
tigen Auseinandersetzung , über die Totalität die¬
ses Krieges zu sprechen , der von den Waffenträ¬
gern der Nation wie von der Heinrat mit letzter
Einsatz - und Pflichttreue geführt werden muß
und von jedem einzelnen Gesinnung und Hal -.
tung fordert . Die Heimat hat die Ehrenpflicht,
den Kämpfern , die Opfer an Gesundheit und
Blut brachten , neue Kraft zu spenden . Sie wird
dies freudig tun , damit die Soldaten in erneu¬
ern Einsatz ihre Pflicht tun können ; den Ver-

rten aber , die nicht zur Front znrückkehren,

gilt ihre ganze Fürsorge . Jeder von ihnen wird
daheim seinen Platz finden in der großen Ge¬
meinschaft der Schaffenden . Der Kreisleitcr
wünschte den Urlaubern zum Schluß schöne,
frohe Tage , die ihnen Gesundheit und Frische
schenken möchten . Anschließend wurden die Sol¬
daten bei einem fröhlichen Umtrunk in der Rats¬
stube von der Stadt gastlich bewirtet und vom
Kreisleitcr beschenkt.

Zwanzig erholsame Tage im Schwarzwald
stehen den Urlaubern nun bevor . Sie werden,
von SA . und NS . - Volkswohlsahrt betreut,
auf sorgfältig organisierten Ausflügen Bad Lie¬
benzell , Hirsau , Wildbad , Bad Teinach , Zavel-
stein und Wildberg kennen lernen , einen Spa¬
ziergang nach Neuhengstett unternehmen , In¬
dustriebetriebe in Calw , Hirsau , Teinach und
Altheiigstett besichtigen , bei der NS .-Frauen-
schaft Calw und im NSV .-Müttererholungshcim
Wildberg zu Gast sein , gemeinsam einen Film
im „ Volksthcater Calw " sehen , sowie an einem
Preisschießen mit der Partei im Schützenhaus
und an einer fröhlichen Veranstaltung der Deut¬
schen Arbeitsfront („ Kraft durch Freude " ) in
der städt . Turnhalle teilnehmen . Ein gemein¬
samer Abschiedsabend soll am 24 . April die
Gäste mit Gastgebern und Partei im Saalbau
Weiß Vereinen . Groß und vielseitig ist das hier
nur in großen Umrissen angedeutete Programm.
Möge es unseren Urlaubern recht viel Freude
und Erholung schenken!

Oie Ausgabe von Reisemarken
Der Reichsernährunasminister hat in einem

Erlaß nochmals klargestellt , daß für die Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten , der Reise - ,und
Gaststättenmarken sowie der Umtausch der
Lebensmittelkarten das Ernährungsamt
zuständig ist, in dessen Bezirk der Bersor-
gungsberechtigte seinen ständigen Auf¬
enthaltsort  hat . Die Ernährungsämter
sind daher nicht befugt . Versorgunasberech-

Ngre. rne gch an , Kienen begcvcn wollen , wegen
des Umiansches ,nrer Kan « , an oas errnav-
rnngsaiut des Rciseortcs zu verweisen . Soweit
sich jedoch am Rciseort die Notwendigkeit des
Umtausches - ergibt , z. B . bei einem Versor-
gungsbcrcchtigtcn , der vom Neiseort an einen
anderen Ort Weiterreisen will , ist auch das
Ernähruugsamt des vorübergehenden
Aufenthaltsorts hierfür zuständig . Weiter
wird klargestellt , daß in Zukunft Lebensmit¬
telkarten an vorübergehend abwesende Ver-
sorgungsberechtigtc nur noch für die auf den

aus der Versorgung mit Lebensmitteln ab¬
melden.

Oer Rundfunk am Freitag
Reichsprograium : Für „Klingende Kurzwttl " sorg!

Hamburg non 14-13 b!s 13 Uhr mit Gerhard Gregor
und Herbert Hcniemann a» zwei Klavieren und der
UnterhaliuiiaSkapclle Jan Hvfnnann . — Margarete
TesKeinachcr imö August Scidlcr sind die Solisten
des Nachmitiagskouzcrts aus Königsberg mit Opern
und OiÄestermnsik von 16 bis 17 Ubr . — „Alles
berhörcn ", wenn eine Bergmannskavclle , ein
Pimvfenchor und ein Gelangsauartett aus Saar-
gemiind musizieren und Bergarbeiter Schnurre » er¬
zählen : anberdem wirke » mit : Hans Karolus , Vik¬
tor Lenz und das Gantbeater Westmark : Rolf Wer-
»ickc ist der Ansager in der Sendung für Front und
Heimat von 26.26 bis 21 Ubr . — Melodien aus dem
Overcttcnbereich , gesungen von Nata Tttscher , Mar¬
garete Sleiak , Johannes Schock«, Maria Velins,
Walter Müller und Hans Ftbeffer , erklingen von
21 bis 23 Ubr : Franz Marszalek dirigiert das Große
Berliner Niindfnnkorchcster.

Dentschlandsender : In der „Musik zur Dämmer-
stunde " von 17.13 bis 18.80 Ubr spielt das Kauime»
orchester Ristenpart . Die Solisten sind : Marianne
Brugger (Sopran ) , Heinz Hötz (Flöte ) und Professor
Hans Beltz (Klavier ). — Mit Kammermusik von.
Brabms höre» wir von 20.15 bis 21 Ubr : Elisabeth
Bischofs iVioline ) , Ludwig Schmidmeier (Klavier ),
HanS Noch iHorn ) , Maria Halb lHarfe ) , Hans Ut-
genannt und Alfons Eichelbrönner (Horn ) , den
Rulidfunkfrauenchor unter Leitung von Ednard
Zengcrle . — „Der betrogene Kail " , heiteres Sing¬
spiel in einem Akt von Eb . W . Gluck , gelangt von
21 bis 22 Ubr in der Rundfunkbearbettung von
Eigel Kruttgc zur Aufführung : die musikalische Lei¬
tung bat Otto Ebel von Sosen , die Spielleitung
Hans -Wilhelm Kulenkampfs : die Solisten sind : Theo
Herrmann , Ilse Kögel , Martina Wulf , Thvrkild
Noval , Fritz Zitwer , Marina von Jlosvav-

> I >!»!>! ^
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Doktor Dernbach lehnte

so- sind wir wenigstens ein
Helene Ogris hier ?"

„Ja , ich glaube im Gästehaus ."
Doktor Dernbach hielt plötzlich das Messer in

der Hand : „Kennen Sie dieses Messer, Herr Far¬
cher?"

„Es gibt viele solcher Messer, Herr ."
„Richtig , Herr Farcher , ich dachte nur , Sie

Wüßten vielleicht, wem dieses gehört ."
„Ich jelöst habe auch so ein Messer, aber ich

glaube , dieses gehört dem Lambach."
„Können Sie das beschwören?"
„Ich will eS nicht mit Bestimmtheit sagen,

^err , aber ich habe so ein Messer bei ihm ge-
„Nun gut , Farcher . Haben Sie heute nacht nun

etwas Ungewöhnliches bemerkt?"
„Gar nichts , Herr , ich bin früh zu Bett gegan¬

gen, und erst der Andreas weckte mich, um mir
zu sagen, was geschehen war ."

„Was nennen Sie früh , Hexr Farcher ?"
„Es kann vielleicht zwölf gewesen sein, ich be¬

sitze keine Uhr ."
Doktor Dernbach stellte noch verschiedene Fra¬

gen, ohne daß dabei etwas Wesentliches heraus-
aekommen wäre , und so entließ er den alten
Farcher mit dem Befehl , Eulcnstcin nicht zu ver¬
lassen. „Mir scheint, daß dieser Lambach recht
schwer belastet ist", meinte Krentzki, als Farcher
außer Sicht Ivar.

„Wieso?" erkundigte sich Doktor Dernbach la¬
konisch.

„Nun , erstens wollte er nicht wissen, daß di«
Ermordete die Schwester seiner Frau war , und
zweitens scheint er im Besitz des Messers ge¬
wesen zu sein "

„Gut , aber das Messer ivar nach Aussage Dok¬
tor Kaisers nicht die Mordwaffe , die andere
Frage werden wir bald beantwortet haben ."

Lambach würbe znm ziveitenmai herbeizitiert.
Er gab diesmal zu, daß das Messer ihm gehörte.

„Und können Sie erklären , wieso damit die
Tote ermordet werben konnte."

„Ich weiß es nicht, ich Hab« das Messer noch
gar nicht vermißt ."

„Wißen Sie , daß die Tot« die Schwester Ihrer
Frau ist?"

„Ach!"
Das war alles , was der Pächter antwortete,

und es klang, als wolle er sagen: Dann ist ja
alles in bester Ordnung.

„Sie müssen sie doch erkannt haben, Lambach" ,
fuhr Doktor Dernbach fort.

„Ich Hab« sie gar nicht so genau betrachtet."
Doktor Dernbach ging nicht weiter darauf ein,

sondern erkundigte sich: „Wo wohnte denn Helene
Ogris , wenn sie sich hier oben anshiclt ?"

„In einem unteren Zimmer im Gästehaus.
Ich wußte gar nicht, daß sie da war , sie kam,
wann sie gerade Lust hatte ."

„Hatte sie denn keinen Berus ?"
Die Augen des Pächters zogen sich ein wenig

zusammen , und sehr langsam sagte er : „Nein?
Der Kriminalrat entließ ihn und gab einem

Gendarm Auftrag , das Zimmer von Helene

Ogris zu suchen und daraus zu schien, daß nie¬
mand cs betrat . »

„Wir ivevden dann die Brüder des Mondes
vernehmen, aber erst muß ich mal eine Zigarette
rauchen."

Damit ivaren alle einverstanden.

5. Kapitel
Freiherr von Rosthorn erschien als erster. Dok¬

tor Reyter erkannte ihn zwar sofort wieder, er
war der Anführer der Brüder , doch jetzt im Licht
des Tages , ohne die mittelalterliche Kleidung
und die spärliche Beleuchtung eines Holzfeuers
schien ihm das Gesicht älter und verlebter.

Er kam mit den Händen in den Hosentaschen
und baute sich vor dem Hauptmann auf . Sein
Ton war anmaßend und gereizt , als er fragte:
„Sie wünschen mich zu sprechen. Darf ich fragen,
mit ivelchem Recht ich hier sestoebalten werde? ''

Nm Doktor Dernbachs Mund spielt« ein fei¬
nes Lächeln, alz er sich erhob : „Kriminalrat
Doktor Dernbach ans Berlin/'

Der Freiherr sah ihn an , dann fühlte er sich
bewogen, di« Hände aus den Taschen zu nehmen
un>d seinerseits eine leichte Verbeugung zu ma¬
chen: „Freiherr von Rosthorn ."

„Sehen Sie , Herr von Rosthorn , so geht das
wesentlich besser. Darf ich Sie bitten , Platz zu
nehmen . Sie dürsten ja bereits wissen, daß hier
ein Mord geschehen ist, und ich mutz dgher leider
einige Fragen an Sie richten."

Freiherr von Rosthorn schien seine grsellschaft-
lichen Formen wiedcrgefunden zu haben : „Stehe
zur Verfügung ."

„Ausgezeichnet . Dann sagen Sie mir bitte zu¬
nächst, was hat cs für eine Bewandtnis mit den
Brüdern des siebenten Mondes ."

Ein flüchtiges Lächeln huschle über das Gesicht
des Gefragten , als er verbesserte: „Des achten,
Herr Kriminalrot ."

„Nun also des achten."
„Es ist eine Erinnerung an die Jugendzeit,

Herr Rat . Wir gründeten , als wir noch zur
Schule gingen und für Karl May schwärmten,
den Bund der Brüder des achten Mondes . Eine
Jugendgeschichte. So wie andere Knaben In¬
dianer spielten , so spielten wir Landsknechte. Und
dann schworen wir eines Tages , was auch kom¬
men möge, uns in jedem Jahr im August zum
Vollmond auf Eulenstein zu treffen , und das
haben wir bisher auch treulich gehalten ."

„Und wieviel gehören zu dem Bund ?"
„Einundzwanzig im ganzen ."
„Und sie waren alle gestern hier ?"
„Nein , nicht alle. Vier hatten sich entschuldigt,

Wir waren also siebzehn. Tie meisten sind gestern
abend wieder fortgcfahrcn , nur ich blieb mit zwei
Freunden noch hier ."

„Und diese beiden Herren ?"
„Sind noch hier ."
Es schien Doktor Reyter , als sollten sich di«

Geheimnisse des Schlosses allmählich lüsten . Aber
je mehr Dinge an das Licht des Tages rückten,
um Io geheimnisvoller wurde der Mord.

„Sie rannten die Tote , Helene Ogris ?"
Rosthorns Gesicht rötete sich, als er ein wenig zu

hastig antwortete : „Ja , natürlich kannte ich sie."
„Wie lange schon?"
„Seitdem der Pachter hier ist. also acht Jahre ."
„Und was wissen Sie über sic?"
Rosthorns Gesicht wurde zu Stein . Er fuhr

mit der Hand über den Mund , bevor er ant¬
wortet «: „Nichts weiß ich, sie war eben die Schwe¬
ster der Pächtersfrau ."

„Lebte sie denn ständig hier ?"
„Das weiß ich nicht, ich Hab« mich nie darum

gekümmert ."
„Nun gut , Herr von Rosthorn , darf ich der

Form balber fragen , wo Sie heute nacht waren ?"

„si,ch habe mit meinen sirrurken im He» ge¬
schlafen"

„Warum schliefen Sie b, »n »ich: im Schloß ?"
„Ich wußte , daß cs an Herrn Dotier Reyter

vermietet war ", znm erstenmal sah er Doktor
Reyter an , „und wol!:e ihn nicht stören ."

„Ihre Freunde können ccicugcn , daß sie die
ganze Zeit beisammen waren ?"

„Natürlich , oder glauben Sic viel eicht . . ."
fuhr Rosthorn heftig ans.

„Verzeihung , Herr von Rosthorn , ich glaube
nichts , ich habe lediglich die Aufgabe , scst'.iistellen.
Sie hebe", o'ko nichts Auffälliges bsiw

Nein ."
"Gut , ich danke Ihnen . Halten Sie sich bitte

zu meiner Verfügung ."
„Der Mann lügt ", sagte Doktor Dernbach , all

Herr von Rosthorn gegangen war.
„Woher wissen Sie das ?" erkundigte sich de-

Hauptmann.
„Haben Sie nicht bemerkt, wie er mit der

Hand über den Mund fuhr , bevor er meine Fragt
nach Helene Ogris beantwortete ? Das ist «in
sicheres Zeichen für den Lügner . Doch nun wol¬
len wir uns di« beiden andern einmal ansehen."

Doktor Reyter erkannte die beiden Herren so¬
fort wieder, die nunmehr an den Tisch traten,
um vernommen zu werden . Sie kannten beide
di« Tote nicht. Auf di« Frage Doktor Dernbachs,
ob sie sich in der Zwischenzeit nicht getrennt hat.
ten , mußte der eine von ihnen , Herr Franz Sus-
sitz, zugeben, daß sich Freiherr von Rosthorn ein¬
mal entfernt hatte.

„Um welche Zeit war das ungefähr ? '
„Ich weiß es nicht, es war bereits dämmerst

draußen , doch ich habe nicht ans di« Uhr gesehen.
„Wie lang « blieb Herr von Rosthorn fort ?"
„Ich kann es nicht genau sagen, ich schlief bald

wieder ein ."
„Gleich nachdem Herr von Rosthorn gegangen

war ^"
„Ich rauchte erst ein« Zigarette ."
„In Scheunen ist das Rauchen verboten ", konnte,

sich Hauptmann Krentzki nicht enthalten zu sagen.
..Bitte wieviel Menschen waren Sie gestern

abend?" fuhr Doktor Dernbach unbeirrt fort.
Der Gefragte zählte lautlos mit Hilf« der

Finger nach: „Siebzehn , nein , das heißt sechzehn,
fünf hatten sich entschuldigt ."

„Gut , ich dank« Ihnen , Herr Sussitz."
Herr Sussitz verschwand nach einer Verbeugung,

und Doktor Dernbach ließ noch einmal den Frei¬
herrn bitten.

„Nur zur Feststellung, Herr von Rosthorn . Sie
haben mir verschwiegen, daß Sie sich heute nacht
ans der Scheune entfernt haben.

„Richtig , ia, ich hatte gar nicht daran gedacht."
„Darf ich fragen , wohin Sie gingen ?''
„Ich war ", Rosthorn zögerte, „nun wir hatten

ziemlich viel getrunken , und da mußte ich . . ."
„Ich kann mir vorstellen , was Sie vertilgt ha¬

ben, Freiherr " , lächelt« Doktor Dernbach , „so
siebzehn handfeste Burschen können schon aller¬
hand herunterbringen ."

Der Freiherr erwidert « das Lächeln: „Wir
waren nur sechzehn, Herr Kriminalrat ."

„Ach ja richtig, natürlich . Und wie lange blieben
Die draußen ?"

„Höchstens drei Minuten ."
»Ich danke Ihnen , Herr vvn Rosthorn ."
Als Rosthorn gegangen war , herrscht« ein«

Keitlana Stillschweiaen.
(Fortsetzung folgt .)

in kirrte

Die Mitarbeit der Schulen an den Alt«
Materialsammlungen  wird sich künf¬
tig in Zeiträumen von je drei Monaten voll«
ziehen . Der gegenwärtige Wettbewerb läuft
von April bis einschließlich Jnni . Reicks¬
marschall Hermann Göring hat als Beauf¬
tragter für den Vierjahresplan für diesen
Wettbewerb fünf , Bilder mit eigenhändiger
Unterschrift fnr die fünf besten Sammler und
Sammlerinnen des Reichsgebiets zur Ver¬
fügung gestellt.

Gewerbliche Unternehmer mit ordnungs -,
mastiger Buchführung können » och am heutigen
10. April erneut Betriebsanlage-  und
W a r e n b e s cha ffu ngs  g u t ha ben  bil-
den . Dieienigen Unternehmer , die nach der
Neuregelung der Gewinnabführung für 1941
einen Gewinnabführungsbetrag zu entrich¬
ten haben , werden die erste Teilzahlung auf
diesen Gewinnabführungsbetrag erst am
1. Juni zu entrichten haben.

Herrenberg . Als Veranstaltung der letzten
Gruppe im Otto -Elben -Kreis wird am Sonn¬
tag in der Stadthalle ein Konzert stattfinden.
Der Reinertrag fließt dem Kriegs -WHW . zu.
Die Ausführenden des Konzertes werden die
Männer - und Gemischten Chöre der Gruppe
Herrcuberg sein und der Gaumusikzug des RAT
wird die Chöre teilweise begleiten und auch ein¬
zeln im Rahmen der Veranstaltung auftreten.
Eine Mwechslung in der Bortragszolge bringt
eine Tanzgruppe , gestellt vom BdM .-Werk . Die
ganze Veranstaltung wird im Zeichen zweier
froher schwäbischer Stunden stehen.

JM .-Gruppe 1/4V1 . Freitag : Antreten sämt¬
licher JM .-Führcrinncu und Mädel der FA .-
Ichar zu kurzer Besprechung um 3 Uhr im Salz¬
kasten.



t>2 v. L). mehr am Tag der Wehrmacht
0 H8 . Stutigart . 8lm Tag der Wehrmacht , der

am 26. und 29. März für daS Kriegs -WHW.
19-11/42 durchgeführt ivurde , spendete die Be¬
völkerung des Gaues Württemberg-
Hohe  u z o l l e r n ihren Soldaten durch Ein¬
topfessen , bei den Veranstaltungen und Vor¬
führungen und über die Sammler der NS .-
Kriegsopferversorgung , der DAF .. Abteilung
Wehrmacht , des NS .-Rcichskriegerbuudes und
des Deutschen Roten Kreuzes 1682 831.92 Mark.
Wie sehr dieses Ergebnis die Zuneigung und
Dankbarkeit der deutschen Heimat für ihre
Soldaten aufzeigt , beweist der Vergleich mit
dem Vorjahr . Damals war der Tag der Wehr¬
macht in unserem Gan mit 1034 753,68 Mark
die weitaus beste Sammlung des W .tzW-
1940/41 gewesen . In diesem Jahre wurden
648 076,24 Mark , das heißt 62,63 vom Hundert
mehr gesammelt . Die Heimat war also am
Tag der Wehrmacht auf dem Posten.

Eine Groß-Oienststelle auf Rädern
N88. Ulm . Der nach Entwürfen und unter

Leitung von ^ -Obersturmbannführer Frei¬
herr von Malsen - Ponickau  aus
Reutti bei Neu -Ulm gebaute und unter der
Führung von SA . - Obersturmbannführer
Wagner (Stuttgart ) stehende Sonde r-
zngderEinwandererzentraleLitz-
mannstadt  lief dieser Tage zu einem kur¬
zen Aufenthalt in Ulm ein . Eine Führung
durch die einzelnen Wagen zeigte , daß er ge¬
radezu ein technisches Wunderwerk darstellt.
In ihm sind Meldestelle , Ausweisstelle , Licht-
bildstelle , Gesundheitsstelle , Staatsangehörig¬
keitsstelle und Berufseinsatzstelle untergebracht,
durch die täglich bis zu 400 Umsiedler „durch¬
geschleust " werden können . Rund 50 000 Men¬
schen wurden auf diese Weise bis jetzt er¬
faßt.

Lastkraftwagen landete in einer Küche
Weitzenstein , Kreis Göppingen . Der Fahrer

eines Lastkraftwagens aus Calmbach verlor,
als er die
die Herr
landete
wurde der Fahrer  zwischen Haus und Last¬
wagen eingeklemmt.  Der 35jährige Mann
war soforttot.  Die beiden Beifahrer kamen
mit leichten Verletzungen davon . Die Ladung
mit Jungforellen  ging zum größten

Leu verloren . Lie Äonicye wuroeu vom
Wagen geschlendert mW die wertvollen Fische
gm,
in

Im Streit durch einen Schuß schwer verletzt

!igen zugrunde . Ein Teil davon konnteHoch
den uahcgelegeueu Back? gebracht werden.

infzehnfährige ,
kalibe1 : gewehr  auf einen seiner Kame¬
raden , ohne jedoch zu treffen . Darauf richtete
^r die Waffe gegen den gleichaltrigen Adolf
S . und traf diesen so schwer , daß er znsam-
menbrach . Mit einem Magenschuß  ivurde
der Verletzte ins Krankenhaus nach Rottweil
^ -geliefert.

Oie Landeshauptstadt meldet
Im Alter von 74 Jahren starb General-

maior a . D . August Kündinger,  der nach
einer erfolgreichen Friedenslaufbahn im Dra¬
gonerregiment 25 im ersten Weltkrieg Kom¬
mandeur des Württembergischen Reserve-
Dragonerregiments und des Ulanenregiments
^O..K>ar . Nach dem Kriege lebte Generalmajor
Kundinger in Stuttgart und seit einigen
Jahren in Berliu -Schöneberg.
»2 ? de* Familie Bäuerle)  Lindeuspür-
straße 28, find gesunde Drillinge  ange¬
kommen , und zwar drei Mädchen . Die Fami ».
lie hat bereits drei Knaben , so daß sie jetzt
drei Buben - und Mädelpaarc bes *- .

Neues aus aller Veit
Von einem Rind zu Tode gebrückt

Als der Landwirt Jakob Koch in Neber-
lingen  ein Rind aus dem Stall führen
wollte , wurde er von dem störrisch gewor¬
denen Tier gegen die Stallwand gedrückt.
Den schweren inneren Verletzungen ist Koch
im Krankenhaus Singen erlegen.

soo Jahre- Oerkemer Worschtmarkt'
Ein traditionelles Heimatfest in Dürk¬

heim (Saarpfalz ), der „Derkemer Worscht-
markt " (Wurstmarkt ) hat nun das respektable
Alter von 500 Jahren erreicht , denn erstmals
wird der Wurstmarkt in einer Urkunde aus
dem Jahr 1442 erwähnt

Eine Hamsterkiste aus dem ersten Weltkrieg
In Gondershausen (Thüringen ) wurde

in der Wohnung eines alten Fräuleins bei
einer baulichen Veränderung eine riesige Kiste
mit der Aufschrift „Ketten und altes Eisen"
gesunden . Die Wohnungsinhaberiu gab au,
die Kiste voll ihrer verstorbenen Schwester ge¬
erbt und aus Pietät nicht geöffnet zu haben.
Es stellte sich heraus , daß die Kiste mehrere
Zentner Lebensmittel wie Eier , Schinken,
Speck, Kaffee , Kakao , Reis und Grieß enthielt,
die zu Beginn des Weltkrieges 1914 bis 1918
gehamstert und dann vergessen worden waren.
Sämtliche Lebensmittel waren verdorben und
verbreiteten einen unausstehlichen Gestank.

BOM -Mädel tragen die Post ans
In der Gauhauptstadt Düsseldorf  wur¬

den erstmals im Reich 92 BDM .-Mädel , die
sich freiwillig gemeldet hatten , für den Dienst
bei der Reichspost verpflichtet . Es handelt sich
um Schülerinnen im Alter von 14 bis 16 Jah¬
ren . Sie haben sich bereit erklärt , an zwei
Nachmittagen in der Woche Postdienst zu tun
und dienen hauptsächlich als Brief - und Päck¬
chenträgerinnen . Als Kennzeichen erhalten sie
eine Armbinde mit der Aufschrift : Deutsche
Reichspost — BDM .-Kriegsemsatz.

Sn einem Abflußbecken erfroren
In Gotenhafen - Adlershorst  war

ein dreijähriger Junge spurlos verschwunden.
Erst durch die Schneeschmelze fand der ge¬
heimnisvolle Vorgang seine tragische Auf¬
klärung . Wie die Kriminalpolizei letzt feststel-
len konnte , ist der Junge in dem Garten eines
unbewohnten Grundstücks in ein anderthalb
Meter tiefes Äbflußbecken gefallen , das vom
Schnee verweht war . Das Kind konnte sich
nicht mehr mit eigener Kraft befreien und ist
vermutlich erfroren.

Furchtbares Blutbad eines Schwerverbrechers
Der Schwerverbrecher Robert Schiwek , der

aus einem Strafgefangenenlager entwichen
war , wurde in seiner Wohnung inBeuthen
von vier Kriminalbeamten gestellt . Bei ihrem
Eintreffen erhielten die Beamten sofort durch
die Tür Pistolfeuer . Der Verbrecher verletzte
einen der Beamten und eine im Flur vor¬
übergehende Frau . Als nach Heranholung
von Verstärkungen die Polizei in die Woh¬
nung eindrang , fanden die Beamten im
Schlafzimmer vier Leichen vor . Schiwek hatte
seine beiden Kinder , die im Alter von 4 und
2 Jahren standen , und seine Ehefrau durch
Kopfschüsse getötet und dann auch sein Leben
durch Kopfschuß beendet.

14S Juden belm Glücksspiel überrascht
Bei einer nächtlichen Razzia übexrgfcbte in

letzte I^ aLkricklen

Das Eichenlaub für Oberst F . w . MüM
,i»i.. Aus dem Führer -Hauptquartier . 9. April.

-A'/irer verlieh heute dem Oberst Fried¬
rich Wilhelm Müller.  Kommandeur einet
Infanterie - Regiments , das Eichenlaub zun,
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte
bm nachstehendes Telegramm : „In dankbarer

leihe ich Ihnen als 86. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub , u„ , Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes.

B u d a p e st die Polizei in einem Kaffeehaus
145 Juden bei verbotenen Glücksspielen . Die
Polizei verhaftete eine Reihe dieser Inden
und führte auch mehrere von ihnen in ein
Internierungslager ab . _ _

k » 3L » KZ ? «

Arbeitseinsatz ln der Landwirtschaft
Im Einvernehmen mit dem Reichsernäh-

ruiigsin,mster hat der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel , den
Reichshauptamtsleiter Landcs -Baueruführer
Staatsrat Peuckert  zu seinem Beauftrag¬
ten für den Arbeitseinsatz in der Landwirt¬
schaft und der Kriegsernahruiigswirtschast er¬
nannt . Gauleiter Sauckel erblickt in der Siche-
rlckg der bevorstehenden Frühjahrsbestellung
und der Bergung der kommenden Ernte ein «?
seiner vordringlichsten und vornehmsten Auf¬
gaben . Nur durch restlose Mobilisie¬
rung der deutschen Arbeitskräfte,
insbesondere der deutschen Frauen und der
deutschen Jugend , kann diese schwierige Auf¬
gabe gelöst werden . Die Vorarbeiten sür
einen großzügigen Arbeitseinsatz der Jugend
sind in diesen Tagen abgeschlossen worden . Die
Heranführung einer großen Zahl auslän¬
discher Arbeitskräfte wird in kricgsbediugtcm.
Ausmaß erfolgen.

Biebvreise. Biberach:  Ochsen 48 bis 50 Pfen¬
nig je ein halbes Kilogramm Lebendgewicht, Karren
SL« b!S «10. Kiibe «20 bis SOO. Kalbeln «SO bis 840.
Jungvieh 225 bis 890 Mark. — Langenau:

I / / « ««7t - rvr > tt ve » , te «»r/ce/k.

I von 21 .06 bis 6.12 Uhr

KL.-krssss WOrttsmbsrs Oos »wttviluok U . v u « «
Q v r , LtuttgLN . k> isdr1okstr . 13. Vvrlaxsjeiter und 8 <kirin-
Isitsr b . ü . 8 o d v v ! s . VsrtLz : 8ekv »rrvskd VVsckt
6wb8 . Oruek : OvliedtLxsr 'sedv Lankäi 'vcirerei

2. 2t. krsmlisto L xMix

G
Lall » , 9. April 1942

Danksagung
Anläßlich des Heldentodes unseres lieben

Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels
Obergefr . Otto Essig dursten wir in so
reichem Matze aufrichtige Teilnahme ent¬
gegennehmen und möchten aus diesem Wege
allen dafür herzlich danken . Besonders danken
wir Herrn Prediger Palm sür seine trostreichen
Worte sowie den Sängern und dem Posau¬
nenchor , nicht zuletzt aber auch Herrn vr.
Schmid und Sanitäts - Uffz . Albert Barth,
die alles taten , ihren Landsmann am Leben
zu erhalten und ihm noch ein Stück Heimat
waren.

In tiefer Trauer:

Familie Wilh . Essig , Oberpost¬
schaffner mit AngehSrigen.

IV!IWWWWWWNMi!iM»liWN!WIW>II
Suche

Hilfe
für 3 — 4 Tage in der Woche auf
einige Stunden.

Fra « Lare Webe « - Müller
Hermann Hafsner- Straße 1»

Beachten Sie

bitte,

daß d. Bezugigeld für

Zeitungen im voran«

bezahlt werden muß.

Unser « AuStrüger sind

angewiesen , bi» spä¬
testen « am 10 . bet » n«

abzureihnen.

Denken rie,»
air

ritUrckriften-
5»mm Imig silr

«nrere
verKunürten

äurch cla; vsils.
sirelrrtelle

Lnftv.
Dahnbslrlr. «r

SchW »-
SejeljAII
EM

Am Sonntag , de « 1L . April,
wird der diesjührige

Schletzbelrlebi« Schiitzenhalis
auf -er Siriuriuue

ausgenommen . Da » Betreten der
Schiehbahnen bzw . Wiesen tst, weil
lebensgefährlich , verboten . Wäh¬
rend der Echletzüdungen sind rote
Wimpel am Anfang und Ende der
Schießbahnen hochgezogen.

Füße erhitzt,
überangestrengt/

brennend?

Da hilft allen , dl« viel gehen und stehen
masten, rasch ikfastl-AußPodee. Se trocknet,
beseitigt übermäßige Schweißabsonderung,

^erbittet Blasen , Brennen , Wundlaufen.
Hervorragend für Massage I Für

-di«sonstigegußpstege:
Esafli-Fußdad,

-§ reme und .Tinktur
Streu Dos - 7b Pf.
RachsüllbeuI-lroPf.

Zn Apotheken, Drogerien u. Fachgeschäftenerhält!

Eine junge , fehlerfreie

Rüg- und Schaffkuh
verkauft
Biiuerle z. Hirsch, Oberkollbach

km >» . « nieNWe

Samstag , 11 . April : *
>/,8 Uhr Abendmusik des Po¬
saunenchors in der Kirche;
j '/, 4 Uhr Ktrchenchorprode ).

Sonntag Quasimodogentti,
12 . April:
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
Kirche;
10 .45 Uhr Kinderkirche im Ber-
elnshaus;

3 Uhr Trauerfeier fllr Hermann
Schnierle , Kirche;

5 Uhr Kirchenmusik : Kantaten
von I . S . Bach für Ehor , Ein¬
zelstimmen und Orchester und
Orgel.

Mittwoch , II . April:
8 Uhr Krlegsbetstunde.

Donnerstag . IS . April:
8 Uhr abends Bibelstund ».

Gut erhaltener , gefederter

MUrmse « »»d
NodttMeimM

zu kaufen gesucht.

Von wem , sagt die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Zu verkaufen:
Strichmaschine mit Zube¬
hör RM . 40.- .
Gasbackofen RM . 40.—.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Gebrauchter

Waschtisch
und Nachttisch

oder Kommode  sucht zu Kau¬
sen . Wer, sagt die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Eine 39 Wochen trächtige

Ritz- M AHM
«erkauft

Friede . Kappler , d. Ober»
Unterlengenhardt

1-ükt UNS in die Ankunft bauen!

st«ck dieser Erkenntnis ksndeln sl !e jene , die sckon
vor Jeliren den sickeren Tukunftssekutr durek eine
txrbensversickerunK erwarben. Vieser vesitr sckaM
seeliseke linke und (Ins Vetukl, den Launen des Lekick«
s»!s xexonüker zervappnet ru sein . V̂enn Keule über
40 iVtillionLn ixrkcnsversickerunKen in LroLdeutsek«
land kesteken und sick dieseLemeiinsclurltder2ulcunli*

gesickerten tuKliek vergrößert , so reizt dieses testze-
Kzte Vertrauen rur Î ekensversiekerunx , ivie wertvoll
ikr Lekutr besonders auck im Kriege ernpkmdeu vird.

. jNu / »eben /ariF
6e - o,Aenee«n ck«,c/r L«üenLver'etc/ier'«,!F/

Biehverkauf
Ab morgen Samstag steht »in frischer Transport tragender

oberlünder Kalbinnen
in unseren Stallungen . Kauf - und Tauschliebhaber laden ein

Wilhelm und Emil Schill. Re«b«lach
Telefon 241 und 228

Eine gebrauchte

Dandfiige
sucht - « kaufen.

Christian Eisendes«
Stammheim

Kietnanseissn bitte bar bssakisnk

rzkätt
l. kEkk^

KWMWWM

-k -d-

^in Oka - ? ilm mit 2ars1i
l - esncler ist immer ein

Lreigmr.
In ckiesem ckrsmstisclien ? ilm
spinnen sick ckie kecken ckes
Lckickssls von cker glstnren-
cken fülle ßesellscksltiiclien
l-edens in Wen dis rum
Isckelnckea ? riecken eines

mecklenburgiscken Outs
dokes . 2viscden ckiesen bei
cken Polen erlüllt u. vollen
cket slcd ein ? rsuenleden von

lelckensckgktlicker OrüLe.

veutgcde WocdelisctiZU.  ^

kreltag 19.30 vkr , Samslax
uoä Sonntag ja 19.30 lldr,
8onntax 14 vkr u. 11 Nbr.

sugeiltllicdedLbealiaiaell
Lutrittl

kkvlims 6ickt
kteumlglen
krksltungs
krsnkkeiten

7oe»t*lklik
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